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Besprechungen
Grumel, A., La Chronologıe Bıblotheque Byzantıne, Traute d’Etudes

Byzantınes Presses Unıiyversıtalres de France. Parıs 108, Boulevard
Saınt-Germaimn. XII und 4A88 4000 Frs

Die VOL Paul Lemerle geleıtete Bıblıotheque Byzantıne fügt jetzt ihren beiden
Serien Ktudes un! Documents eın großangelegtes Handbuch "T’raute d’ Etudes Byzantınes
hinzu. Sınn dieses T’raste ıst, jedem, welcher ıch mıiıt den KErscheinungen des Byzantinischen
Weltreiches befaßt, dıe notwendigen »ınstrumenta « bereitzustellen. Folgende NEeUN Werke
sSind vorgesehen:

La Chronologie VOL Grumel,
APYrUuS VO.  S Bataille,
Manuseruts von Dain,

Les Aocuments d’archives VO  - Lemerle,
INSCTLYLLONS VO:  — Lemerle,

sıqıllogranhre VOIl Laurent,
La numısmMmAatıque VO.  — Laurent,
Les SOUTCES Istterarres VOILl Guilland,A C CO < 16 CS L %Q ©& langue VO:  = Mirambeoel.

Später hofft I1anl noch Tolgende Krgänzungen machen können:
Ie Rechtssammlungen VO:  - de Malafosse,
IDre Werke über dre Kriegskunst VO:  } Daiın,
IDe Heiligenleben VO.  e Halkıiın,
Die Werke der Mystık un!: Aszese U: e 160 M

krönender Abschluß ist; eın Werk über IDe Länder und Völker, Aderen (Zeschıichte ENG
mıt der byzantınıschen verbunden asl, geplant. Gemeint sind Persıen, Armenien, Bulgarıen,
Rußland, Serbien, die arabıschen, die türkıschen Völker. Quod Deus bene vertat!

Wer sıch mıt den unmiıttelbaren Quellen der byzantınıschen Geschichte befaßt, wird
bald auftf e verschiedensten Arten der Zeitberechnung stoßen. Daher ist, eıne Kinführung

diese unterschiedliche Chronologie eın vordringliches Bedürfnis für e1INn Handbuch der
Byzantınıstik. Unser Werk kommt diesem Bedürtifnis aufs trefflichste entgegen.

Eın erster, mıt besonderer Iaebe gearbeiteter Abschnitt S 3—158 handelt BA
über die ersten Versuche Aufstellung ıner eltära un! ıner christlichen Ara
(Apologeten, Clemens VOI Alexandrien, Hippolyt, der Computus VO  — 243, der römische
Zyklus VO  Z Jahren, Afrıcanus, Anatolius, Eusebius); 260— 30 dıie ersten Versuche

Aufstellung 1Nner Chronologie des Lebens ımd Leiıdens Christi; 31559 der ond-
zyklus VO)  S 19 Jahren; eine Anwendung urch Anatolius; se1INne Verbesserung eıt
Diokletians: seine Fassung urch VvVon Alexandrien; eıne Aufnahme 1mM Abend-
land; seine Reform urch Konstantinopel; seinen Anfangspunkt 258 der 2770); DD-—2792
die Ansichten, welche Petau, Schwartz uUun: Rühl bezüglich der Entstehung der Welt-
ren vorgetragen haben;: ihre Kritik; (3—84 das Problem der eltära. des Chronicon
Paschale; 8$5—97 die alexandrinısche ÄAra: 00  B der 19-Jahr-Mondzyklus des
Aeas, se1ine Benutzung durch die Ostsyrer und die außerhalb des byzantinischen Reiches
lebenden Westsyrer; 103/08 die angebliche ınd die wahre Bedeutung der Reform
des Iron; 108—110 spätere 19-Jahr-Mondzyklen; 111— 128 die Probleme der



Besprechungen 137

byzantinischen Ära;: 129—139 der Sonnenzyklus VO  5 Jahren un der Österzyklus
VvVOon 539 Jahren; 140—153 cdıe Zeitrechnung der Armenier un! der Georgier.

Der zweıte Abschnitt 161—235) g1bt 1Ne treffliche Übersicht, wıe die Ägypter‚Griechen, Maxzedonier, Kleinasiaten, Dyrer, KRömer, Byzantiner, Juden, Perser, Armenier,Mohammedaner den Tag, die Woche, den Monat, das Jahr berechneten und benannten.
Be1 den Jahrfolgen werden unterschieden: Zyklen, welche nach 1Nner bestimmten ahl
VO  - Jahren uneder DON OrN anfangen, un! Zyklen, welche ımmer weıter zählen.

230 beginnt der Abschnitt der Tabellen. Eine erste allgemeıne stellt neben die
Jahre ‚Jesu Christi die ‚Jahre der Olympiaden (bıs 347), a‚ urbe condita, (bıs 980) ‚ diekaiserliche Ara VO.  - Antiochien, die spanısche Ara (bıs (80), die alexandrinische Ara,ıe protobyzantinische Weltära, die byzantinische eltära, die Indietionen, die Seleuziden-
ara, die Ara Diokletians, die große un!: dıe kleine armeniısche Ara, die Ara der Heögra,clie eltära. un! den Osterzyklus der Georgier, den Ostervollmond uıund OÖstertag, die
Sonntagsbuchstaben.

265978 die Tabelle mit den Angaben für den Osterzyklus, den Sonnenzyklus, den
Mondzyklus un die Kpacten des Mondes für die dıonysische, byzantinische und alexan-
nnische Ara (für cdie ahre 345—892) Kür cdie folgenden Jahre 1ä6t sıch durch das Ab-
ziehen der ahl 539 VO  e} der gesuchten Jahreszahl die betreffende Angabe leicht finden
Hinzugefügt sind dieser Übersicht dıe Daten der einzelnen Osterfeste, das Alter des
Mondes betreffenden Osterdatum und cdie Indiktion.

2'79——9296 cdie Möglichkeit, jedes Datum nach der Hegra aut das entsprechendeDatum nach Christi Geburt umzurechnen (bis ZU. ‚Jahre 1504 K Chr.)
297—318 Aufteilung des Jahres nach dem julianischen Kalender; Folge, Namen,Dauer der einzelnen Monate nach dem Julianischen, byzantinischen (dazu die mazedonischen

Namen, cıe des Pachymeres und des T’heodor VO:  — Gaza), syTrischen (dazu die mazedonischen,syrischen, arabıschen Namen), alexandrinischen (dazu dıe koptischen, arabischen,äthiopischen Namen), armeniıschen, mohammedanischen Kalender:;: dıe Stunde des Neu-
monds 1MmM Januar:; die Tage des Neumonds in Jjedem Monat; der julianische Kalender 1m
Verhältnis ZU alexandrinischen, armeniıschen, mohammedanischen. Jahre mıt dem
gleichen OÖsterdatum ; immerwährender UOsterkalender; Wandel des byzantinischenKirchenjahres entsprechend dem Osterdatum. Möglichkeit, dıe Indiktion jeden belıebigenJahres, den Wochentag jeden beliebigen Datums berechnen.

319 —344 das byzantinische, armeniısche, koptische, westsyrische, ostsyrische,mohammedanische Kirchen]Jahr.
345—456 Listen der Konsuln, der römischen, der ogrlechischen Kaiser, der praefectipraetor10, derKalser VO.  - Irapezunt, IThessalonich, der persischen, kaukasischen, islamischen,mongolischen, slawıischen Herrscher, der lateinischen Kürsten 1mMm ÖOrient, der abend-

ländischen Herrscher, der Päpste, Patrıarchen, Konzilien UuUuSW. UuUSW.
457—489 dıe Sonnen- un Mondfinsternisse, Kometen, Krdbeben Zzwıschen 300

und 1500
Diese Übersicht beweist TOULZ ihrer Lückenhaftigkeit Genüge, W1e sehr das Werk

der Zielsetzung des Handbuchs entspricht. Der V offenbart vielen Stellen eine Ver-
trautheit mıiıt seinem Stoff, dıe iıh: die erste BReihe der Kenner aut dem (+ebiete der
byzantinischen Chronologie stellt. In der Darlegung der Tatsachen uınd der gesichertenKrkenntnisse zeigt 6 liebenswürdige Klarheit; be1l der Kritik der Quellen feinen Spürsinnfür Trübungen; be1 der Prüfung der Ansichten anderer Forscher verblüffende Selbständig-keit des Urteils. Ihre Schwächen (besonders die VO  S KEduard Schwartz) weıß meısterlich
herauszustellen un: gleichzeitig mit Scharfsinn Ww1e Bescheidenheit se1INe eigenenfassungen vorzutragen. So sind die Darlegungen über die Grundlagen der Ostertafel des
Hippolyt, über dıe eltära der Chronik desselben VE über dıe Priorität der »Dyzantin!-schen Ara« gegenüber der Ara des Chronikon Paschale, über den Ausgangspunkt des
alexandrinischen 18-Jahr-Zyklus, über die Kxıstenz einer »protobyzantinischen Ära«,über den Ausgangspunkt des 19-Jahr-Mondzyklus des Anatohus (207 oder 258), über die
Reformen welche Aeas und TON diesem Zyklus vornahmen, über das ursprüngliche
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Neujahr der Indiktionen September und die dadurch veranlaßte Verlegung des
Festes der KEmpfängnis Johannis und noch vieles andere eın wahrer eN. für den
Leser.

Damıt soll indes keineswegs gesagt se1ln, daß alle Probleme endgültig gelöst sind.
Manche Ansichten sind Sanz persönliche Auffassungen (Zz dıe Versuche, die Angaben
Hıppolyts seinem Danielkommentar mıiıt denen der Ostertafel un! der Chronik
Einklang bringen; dıe Wahl der ahl 107 S0a 108 für dıe Osterfeiern zwıschen
Jos1i1as und KEsdras, während eın scharfer Kritiker wıe Nautın die durch Marcel
Rıchard vorgeschlagene Zahl 108 als »incontestable« bezeichnet); anderen Stellen
weist der selbst darauf hın, da ß die Korschung noch weıter arbeıten hat. Aber
vıel steht fest WITL haben hier eın Standardwerk VOL uns, welches jeder SCrn Rate
ziehen wıird.

Unangenehm habe ich eıne gewlsse Unebenheit ın der Anordnung des Stoffes empfunden:
nıcht selten wıird der betr. Yachausdruck TST einer späteren Stelle nau erklärt. Dieser
Umstand wirkt sich mıßlicher & als dem Buche jegliches Register fehlt. In der
Tabelle 312/3 habe ich den Sonntag des Zöllners un! Pharisäers vermißt, der doch mıiıt
dem Beginn des 'ITrTi0dion cdie jeweilige Lage des Ostertages auffälligsten ZU Bewußt-
Se1ın bringt. In diese Tabelle ist auch eiINe Übersicht über die Wochentage hineingearbeitet,
auf welche bedeutende Feste des unbeweglichen Kirchenjahres fallen können. Da dieser
echsel gar nıicht mıt dem Ostertermin, sondern mıiıt dem Sonntagsbuchstaben
zusammenhängt, wäre diese letzte Übersicht ohl besser VO  - der ben genannten getrennt
worden. Beide Tabellen hätten dadurch Übersichtlichkeit und letztere wAäare
obendrein noch eın gut Stück kleiner ausgefallen, WwWIe folgende Übersicht zeigt:

Sonntags-
buch: 911 29,. V1 15.VIIL. 1A1 S K
stabe

ID Mo Mı Mo Do Sa Mo Sa
Mo So D So Mı Do
So Sa Mo Sa Di Do Do
Sa So Mo Di

Do Sa, Do So Di Do Di MoAB EOS<N Do Mı Sa Mo Mo So
Di Do D Di So Sa,

Was dieser Tabelle der November als »Allerheiligen« sıuchen hat, ist MIr nicht
klar geworden. Kın bedeutsamer Druckfehler auf 249 der Sonntagsbuchstabe Z
Jahr 3953 ist; nıcht G sondern Engberding

Daumbarton alks Papers 11 Harvard Unıversıty Press. Cambrıidge,
Mass. und 78 120 Abbildungen. 7/,50 Dollar.

3 —19 Harry olfson, Phrlosophucal Immplications i the T’heology of Cyrıll of
Jerusalem. Cyrill War gew1iß VO  S Haus AuSs kein Philosoph, aber dıe theologischen Lehren,
welche vorzulegen hatte, hatten bereits ınen ph1losophischen Prozeß durchlaufen. Und
dieser Prozel} spiegelt ıch den VO:  } ihm benutzten theologischen Ausdrücken.
greift als Beispiele die Begriffe heraus: MLOTLG ; GUYXATAOEGLG TNG DuXNG (Zustimmung
des Herzens); yevwvnOelc S5% OU 11u«Tp0c gegenüber yevwnNOeELG TNC QUGLAC TOU I1LuxtTp0G;
ÖLLOLOG KOTX TEOVTC T YEVWNOAVTL gegenüber ÖLLOOQUOLOG. (}erade die Vermeidung des etzten
Ausdrucks ist; schon früh beobachtet worden; Ja, fehlt nıcht einmal Versuchen,
diese Tatsache erklären. glaubt indessen noch eıne NeEUeE Möglichkeit aufzeigen
können: habe diesen Ausdruck abgelehnt, weil auf Grund anderer philosophischer
Begriffssysteme falschen Deutungen der Dreifaltigkeit führen konnte. So g1ibt ıch
Cyrill philosophischer, a ls auf den ersten Blick scheinen möchte Freilich empfüehlt


